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Abonnemenls-Einladung. 
Für die Monate Februar und März eröffnen wir 
ein Zweimonatsabonnement auf die 
„Thorner Zeitung“. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 1,34 Mk., 

durch die Poſt bezogen 1.68 Mk. 

Für Cul u ſee und Umgegend nimmt Kaufmann 

Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redackion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Kaiſers Geburtstag. 


h Unſer Kaiſer begeht morgen ſeinen zweiunddreißigſten Ge⸗ 
urtstag! Wenn man mit Recht ſagen kann, daß nicht jo ſehr 
die Jahre die Größe eines Mannes begründen, ſondern das, was 
er leiſtet, ſo können wir dies vor Allem von unſerem Kaiſer 
agen. Noch nicht ſind drei Jahre vergangen, ſeitdem er den 
Thron beſtiegen, und weſſen Name wird heute in ganz Europa 
wohl mehr genannt, als der ſeine? Kaiſer Wilhelm hat das 
diichtliche Beſtreben, Kaiſer zu ſein, nicht nur es zu heißen, und 
urch kaiſerliche Großthaten den Frieden zu fördern, nach Außen 
* und im Innern. Wenn wir heute auf die Verhältniſſe in 
Wa ede ſchauen, jo müſſen wir geſtehen, daß noch niemals jeit 
em Jahre 1871 eine ſolche Friedenszuverſicht herrſchte, wie 
gegenwärtig, wo auch nicht ein einziger drohender Konflikt am 
Horizont zu ſehen iſt. Daß ein weſentlicher Theil des Ver⸗ 
zune, dieſe Situation durch feine Reiſen und Fürſtenbeſuche, 
urch ſeine Meinungsaustauſche mit fremden Miniſtern und 
Foteiitaten herbeigeführt zu haben, dem deutſchen Kaiſer zukommt, 
A {ft ganz zweifellos, das erkennen ſelbſt die erbittertiten Feinde 
big deutſchen Namens und des deutſchen Reiches an, der ſcharf— 
ickende und energiſche Monarch wird nicht von Allen geliebt, 
und das iſt erklärlich, Waſſer und Feuer können ſich auch nicht 
vertragen, aber im ganzen Europa wird fein Name mit Achtung 
genannt, und nicht wenige ſeiner Anregungen und Gedanken 
nden imm Auslande — wir erinnern nur an die Schulreform 
100 die ganz auffallende Zuſtimmung der franzöſiſchen Zeitungen 
950 erſelben — bemerkenswerthe Anerkennung gefunden. Das 
ſtebensjahr, welches hinter dem Kaiſer liegt, it ein leichtes und 
eͤgenfreies für den Monarchen in der That nicht geweſen. Der 
Volt hat ſich als des Deutſchen Reiches und des deutſchen 
8 tes erſter Diener, der er nach ſeinen Worten fein wollte, 
Scußrt, er hat mit der Kaiſerwürde auch die Bürde auf ſeine 
Kalnitern genommen, die Ehre und den Glanz des kaiſerlichen 
jä mens, aber auch die ſchwere Verantwortung. Aus einem vor: 
hrigen Briefe des Kaiſers geht deutlich hervor, daß auch er mit 
5 und Zweifeln in den Stunden ſchwerwiegender Ent⸗ 
eidung zu kämpfen hatte, und an ſolchen Entſcheidungen war 
— 


Sprühende Funken. 1 


Neman aus der neueſten Zeit von HD. Waldemar. 

1 5 (21. Fortſetzung.) f 
beme 1 Doktorin batte Kap ie RN und dadurch nicht 
di ar „elge Wirkung ihre Nachricht auf Edda hervorbradte, 

le todtenblaß, feines Wortes mächtig neben der Erzählenden ſaß. 

mühſa ie Sennora — eine — Seiltänzerin!“ ſtammelte ſie jetzt 
ſam. „Nein, davon wußte ich nichts! 
„Und doch ſpracheſt Du von Don Joſe's Abreiſe, Kind!“ 
Ueber Edda's bleiches Antlitz huſchte eine flammende Röthe 


und es ri f 
begegnen ang ihr nicht, dem forſchenden Blick der Doctorin zu 
ie , Gewiß, — das hörte ich — von — Frau Berg“ ſtolterte 
ſie in äußerſter Wale e | 
und ft lerkwürdig, ſehr merkwürdig!“ murmelte die Docterin 
einen uhr dann lauter fort, indeß fie zu ihrer Rede ſichtlich 


Anlauf nahm und nach des jungen Mädchens Hand faßte: 
wahr? a deißt, Edda, daß ich es gut mit Dir meine, nicht 
Ihr f Du biſt mit meiner Frida in die Schule gegangen und 
früh aid auch jetzt noch Freundinnen, deshalb und weil Du ſo 
Sch Deine Mutter verloren haſt, alſo ohne jeden weiblichen 
ob = biſt, nimm es mir nicht übel, wenn ich Dich offen frage, 
u Joſé's Abreiſe beklagſt?“ f 
en „CE war mir ein angenehmer Geſellſchafter, Frau Doctorin,“ 
Legnete Edda ausweichend. 
alt „Ach ja, Vertrauen läßt ſich nicht erzwingen, das ift eine 
e Geſchichte!“ ſagte die Doctorin wie zu ſich ſelbſt. 
„Ich habe nichts zu vertrauen!“ ftotterte Edda. 
„Aber die Welt behauptet doch, Du habeſt mit dem Spa⸗ 
Wale, Du und Don Joſe Ihr wäret öfter allein 
ſpazieren gegangen!“ ſagte die Doctorin etwas un⸗ 


Edda lächelte ſchmerzlich. „Die Welt bilden 
Frau Amtmännin und Apothekerin, nicht 
Ich 1 8 mich nicht gegen dieſe Beſchuldigung, 
— a r 115 


nier = 

im Wald 

geduldig. 
„Die Welt?“ 


in dieſem 
wahr z Falle die 


weil ſie 
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in dem letzten Jahre doch kein Mangel. 


Begründet 1760 


Dienſtag, den 27. Januar 


Manches iſt anders ge⸗ 


worden im Deutſchen Reiche und noch mehr ſoll nach dem Willen 


des Kaiſers anders werden, und, wie wir hoffen wollen, auch 
beſſer. Wohin der energiſche Reformdrang Kaiſer Wilhelms im 
Einzelnen ſich noch bewegen wird, das wiſſen wir nicht, aber wir 
wiſſen, daß der Kaiſer mit Kraft und Energie auch Ruhe und 
Mäßigung vereint, daß er mit ſcharfem Blicke wunde Stellen des 
öffentlichen Lebens erkennt, daß er auch die Fähigkeit beſitzt, Heilmittel 
dafür zu finden, daß er mit dem ganzen deutſchen Volke zuſam⸗ 


Zeitung. 


Redaeti on und Expedition Bäckerſtraße 25 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenonunen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


1891. 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat 
die Provinzialbehörden erſucht, darauf hinzuwirken, daß eine in 


Hildesheim getroffene Einrichtung, wonach die Waiſenräthe 


Vereinigung der Inſel Helgoland 


mer arbeiten will, um die Umſturzbeſtrebungen, welche ſich breit 


macken, zu überwinden, die, welche ſie erregen, unſchädlich zu 
machen Kaiſer Wilhelm II. iſt der Mann für ſeine Zeit, ein 
eiſerner Character für wildbewegte Tage, ein Mann voll Kraft 
des Willens, den nichts in Furcht ſetzen kann. Mehr als einmal 
hat der Monarch im letzten Lebensjahre dieſe Eigenſchaften glän⸗ 
zend bewährt; der Kanzlerwechſel und die Aufhebung des Sozialiſten⸗ 


geſetzes waren, um nur dieſes hervorzuheben, zwei Ereigniſſe, welche 


auch einem in den Regierungsgeſchäften ergrauten Monarchen zu 


ſorgen und zu denken gegeben haden würden. Kaiſer Wilhelm II. | 


hat entſchloſſen gehandelt, als ihm der Moment gekommen zu | 


ſein ſchien. Die Energie ſeines Willens hat ſich nicht vor mög⸗ 
lichen trüben Zukunftsausſichten erſchrecken laſſen, das Wort 
Fürſt Bismarcks, der Kai er werde einmal ſein eigener Kanzler, 
d. h. ſein eigener Rathgeber, ſein, hat ſich ſchneller bewahrheitet, 
als wohl irgend Jemand in Europa erwartet hatte. Verſchiedene 


auch im letzten Jahre unternommen; 
das haben wir bereits gejagt, welchen Lohn ſis dem Monarchen 
gebracht haben, das zeigt die Zuneigung des deutſchen Volkes, 
die Achtung und Verehrung Europas. Nach vielen trüben Er: 
eigniſſen in der kaiſerlichen Familie hat das letzte Jahr dem 
kaiſerlichen Herrn eine hohe Freude gebracht, ſechs blühende Söhne 
umgeben ihn und verſprechen, dereinſt des Vaterlandes Stolz zu 
werden. So ſteht heute unſer Kaiſer da, geliebt und geehrt, ge: 
achtet und bewundert, nicht in erſter Reihe wegen der kaiſerlichen 


richs des Dulders, ſondern wegen ſeines eigenen Werthes, und 
keine tiefere Genugthuung kann es wohl für unſeren Kaiſer 
geben, als dieſe Thatſache. Lange Jahre find nach menſchlichem 
Ermeſſen und nach Aller Hoffnung dem Kaiſer noch beſchieden, 
mögen ſie ihm bringen und dem deutſchen Volke daſſelbe Glück, 
dieſelbe Zufriedenheit. Die deutſche Nation aber ſchaart ſich um 
den deutſchen Kaiſerthron mit deutſcher Treue, und zu den ver 
ewigten Vorgängern auf dem Throne brauſt es empor: 

Heil Kaiſer Wilhelm IL, dem Meiſter feiner Zeit! 


an — 


Jagesſchau. 


Die „Daily News“ melden aus Rom, der Va p ji habe an 
den deut ſchen Kaiſer ein Schreiben gerichtet, 
worin er Dank und höchſt; Befriedigung für die Beendigung des 
Culturkampfes ausſpricht und ſeine thätige Mitwirkung zur 
Herbeiführung der Löſung zuſagt. 


„Edda, bedenke, was Du ſprichſt!“ rief die gute Doctorin 
mit einem entſetzten Blick in Bar RA und dadurch gerade jo 
imponirende Antlitz des jungen Mädchens. 
er „Was iſt da zu bedenken?“ fragte Edda erſtaunt. „Ich gebe 
einfach der Wahrheit die Ehre. Mögen jene giftigen Zungen 
Vermuthungen an dieſe Spaziergänge knüpfen, welche ſie wollen, 
ich weiß und hoffentlich auch Diejenigen, dit mich näher kennen, 
wiſſen, daß ich mir keinen Vorwurf zu machen habe. Ueberdies 
wußte doch auch mein Vater um meinen Umgang mit der Sen⸗ 
nora. Freilich.“ tiefe Niedergeſchlazenheit ſprach aus ihren 
Worten, „ich hätte nicht geahnt, daß ſeine innerſte Ueberzeugung 
ich jo bald bewahrheiten würde!“ a 
5 Nein minutenlanges Schweigen entſtand; dann faßte die 
Doctorin ſich ein Herz, zu fragen: Sa 

„Darſ ich Dir einen Rath geben, Edda? 17 g 

„Laſſen Sie mich denſelben hören, Frau Doctorin“ erwi⸗ 
derte das junge Mädchen unwillkürlich lächelnd. Die wichtige 
Miene der ſogenannten Freundin und die dabei doch zur Schau 
getragene Kränkung über den Mangel an Vertrauen ihrerſeits 
amüſirten fie, und ſie war wirklich geſpannt, was die Doctorin 
im Verein mit ihren Bekanntinnen erſonnen haben mochte; denn 
das wußte Edda genau, dazu hatte ſie zu viel im Doctorhauſe 
verkehrt und Augen und Ohren offen gehalten, daß die Doc⸗ 
torin auch mit zu der „Welt“ gehörte, von der ſie geſprochen 
und die flets bereit war, den Stab über Ans 
dere zu brechen. Dabei vergaß aber Edda, daß die Doctorin 
neben ihrem unverbeſſerlichen Drang zur Klatſchſucht doch ein 
im Grunde weiches Herz beſaß, in welches ſie namentlich Edda, 
die Freundin ihrer älteſten Tochter, eingeſchloſſen hatte. 

„Reiſe ab, Edda.“ ſagte ſie jetzt. „Laß die Wogen ſich ert 
beruhigen, ehe Du wieder die Geſellſchaft von K. id Laß 
einige Wochen vorübergehen, und der grundloſe Verdacht, Du 
habeſt mit Don Zoje et intimes Verhältniß unterhalten, wird 
in ſich ſelbſt zuſammenfallen. f 
. We i Edda heftig zufammen unter der Doctorin 
ſchonungsloſen Worten, im naͤchſten Moment aber richtete ſie ſich 
gerade auf und ſprach, ihrem Gaſte feſt ins Antlitz blickend. 
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regelmäßige Sitzungen abhalten, weiter ausgebildet, und daß fer⸗ 
ner den Waiſenräthen eingeſchärft werde, in denjenigen Fällen, 
wo Mündelvermögen zu verwalten iſt, bei der Auswahl von 
Vormündern und Pflegern mit beſonderer Sorgfalt zu verfahren. 


Dem preußiſchen Herrenhauſe iſt der Geſetzentwurf betr. die 
j mit der 


preußiſchen Monarchie zugegangen. Danach ſoll 


die Inſel mit dem Kreiſe Süder⸗Dithmarſchen, Provinz Schles⸗ 


wig⸗Holſtein vam 1. April d. J. ab vereinigt werden. Auf der 
Inſel ſoll ein Gehilfe des Landrathes Wohnung nehmen. Hel- 
goland ſoll eine Landgemeinde bilden, und für die Rechtspflege 
dem Bezirke des Amtsgerichtes in Altona zugelegt werden. 

Ueber die Störungen im Eiſenbahnbetriebe in Folge 
von ſtarken Schneefällen bringt der „Reichsanzeiger“ einen 
längeren Artikel, dem wir folgendes entnehmen: „Die Erhe⸗ 
bungen des Reichs⸗Eiſenbahnamtes hätten ergeben, daß die 
Eiſenbahnverwaltungen bereits verſchiedene Vorkehrungen in den 
letzten Jahren getroffen haben. Den wirkſamſten Schutz gegen 


Schnee bilden Waldſtreiken von mindeſtens 10 Metern Breite, 


. ene nützlich, bei zu ti Einſchitten, 
Reiſen im Intereſſe einer Feſtigung des Friedens hat der Kaiſer nüglih, bei zu tiefen Einſchütten, wo der Schnee bald 


welche Früchte fie gezeitigt, maſchinen practiſcher, welche den Schnee 


Majeſtät, als Enkel Wilhelms des Siegreichen und Sohn Fried⸗ ſofern nicht beſtehende Verträge hinderlich find, 


deren Anlage aber zu viel Grund und Boden erfordert. 
pflüge, namentlich mit den Locomotiven feſt 


Schnee⸗ 
verbundene ſeien 
in die 
amerikaniſchen Schaufel⸗ 
30 bis 100 Meter 
Maſchinen haben in 
und es ſollen 


Fahrbahn zurückfällt, aber wären die 


weit im Bogen fortſchleudern. Dieſe 
Deutſchland noch nicht Verwendung gefunden, 
deshalb Verſuche damit angeſtellt werden.“ 


Der deutſche Reichsanzeiger ſchreibt: In den Stra fan⸗ 
ſtalten des Reſſorts des Miniſteriums des Innern iſt bereits 
ſeit längerer Zeit die Einſtellung der Fabrikation 
von künſtlichen Blumen oder Vorarbeiten zu denſelben, 
in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dem entſprechend hat der Miniſter des Innern nun⸗ 
mehr beſtimmt, daß, falls etwa noch eine ſolche Fabrikation in 
Anſtalten ſtattfindet, die beſtehenden Contracte, ſobald es angän gig 
it, aufzulöſen und neue derartigen Contracte nicht mehr zu ſchlie⸗ 
ßen ſind. Hiermit iſt ein ſeit langen Jahren ausgeſprochener 
Wunſch der Fabrikanten künſtlicher Blumen, welchen die Gefäng⸗ 
nißarbeit ſchwere Concurrenz bereitete, endlich erfüllt. 

In der „Magdeb. Ztg.“ wird behauptet, es jetin den letzten 
Tagen den Colonialkreiſen bekannt geworden, daß der 
Reichskanzler von Caprivi dem Kaiſer ein Memoran⸗ 
dum überreicht habe, worin er die Werthloſigkeit des deutſchen 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes behaupet und zugleich die 
Meinung ausſpricht, daß dieſe Colonie für Deutſchland nur noch 
als Compenſationsobject eine gewiſſe Bedeutung beanſpruchen 
könnte. — Was Deutſch-Oſtafrika angeht, jo ſoll ſich der Reichs⸗ 
kanzler dahin entſchieden haben, vorerſt im Küſtengebiet eine ge⸗ 
ordnete Verwaltung herzuſtellen. Emin Paſcha's Plan, am Vic⸗ 
„Ich kann die Geſellſchaft in K. entbehren, Frau Doctorin, 
und weiß jetzt, woran ich mich zu halten habe. Ich verſchmähe 
es, mich des Verdachts wegen zu rechtfertigen, jedes Wort da⸗ 
rüber würde mich nur entehren. Damit Sie aber einen kleinen 
Triumph über die Damen Ihres Kränzchens davontragen können, 
will ich Ihnen eröffnen, daß Don Joſés —“ 

Edda hielt jäh inne. Wo hatte fie ſich faſt hinreißen 
laſſen? Das Geheimniß ihres Herzens, das fie ihrem Vater fo 
ſorgfältig verbarg, dieſen Ohren preiszugeben? Und doch — 
mußte es nicht jein, um den Flecken, der auf ihrem Namen haf⸗ 
tete und wohl mit der Zeit immer tiefer einfraß, ſo daß er un⸗ 
tilgbar wurde, für immer auszulöſchen? 

Sie ſchlang die Hände feſt in einander und auf ihrem Ge⸗ 
ſicht ſpiegelte ſich der bittere Kampf wieder, den ſie in dieſem 
Augenblick ausfocht. Aufſtöhnend, ließ fie für einen Moment 
den Kopf ſinken, unfähig, den angefangenen Satz zu vollenden 

Wie lange ſie ſo dageſeſſen? Das wußte nur die Dokto⸗ 
rin, die mit einem Gemiſch von Wohlwollen, Schadenfreude und 
Bosheit zugleich auf das Mädchen ſah und endlich, als das 
Schweigen ihr zu lange dauerte, leiſe fragte: 

„Nun, daß Don Joss?“ 

Edda fuhr empor und rief wild: 

„Ja, mögen fie es wiſſen, Alle, die es wagten, meinen gu⸗ 
ten Ruf anzugreifen, daß ich mit Don Joſé, meinem Bräutigam 
ſpazieren ging und das dies Recht mir Keiner, Keiner ſtreitig 
machen kann! Ja, Don Joſé iſt mein Bräutigam und eines 
Tages, wenn er wiederkehrt, werde ich fein Weib. Wer wagt 
es noch, mich anzutaſten, mich, des greiſen Rohde einziges Kind ? 
Gehen Sie, Frau Doktorin, verkünden Sie es Jedem, der es 
hören will, daß Edda Rohde und Don Joſs Valle ros Verlobte 
ſind und daß —“ 

„Und daß Edda Rohde gleich ihrer Schwiegermutter auf 
dem Seile tanzen muß, will ſie als des Spaniers Frau ihr Leben 
friſten!“ vollendete eine bebende Stimme an des Mädchens Statt. 

Mit einem Wehſchrei taumelte Edda, die ſich während ihrer 
letzten Worte hochaufgerichtet hatte und mit flammenden Au en, 
zuckendem Mund und ausgeſtreckter Hand vor der überraſchten 


toria⸗See eine eigene Provinz zu errichten, wird deshalb nicht von 
der Reichsregierung acceptirt, doch hat dieſe nichts dagegen, wenn 
Emin Paſcha mit deutſchem Privatkapital ſeine Ideen ausführt. 
..............———u— — 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hatte am Sonnabend 
Conferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi. Den Abend 
verbrachte der Monarch in der Kriegsacademie. Am Sonntag 
trafen ſchon eine Anzahl Fürſtlichkeiten, darunter der Erzherzog 
Eugen von Oeſterreich, im Berliner Schloſſe ein. Nachmittags 
war Familientafel. 

Die Taufe des jüngſten Sohnes des Kaiſers findet nach 
der officiellen Hofanſage heute Montag Nachmittag 5'/, Uhr 
ſtatt. Dieſelbe findet in dem als Taufcapelle hergerichteten 
Speiſeſaal der kaiſerlichen Majeſtäten im Berliner Schloſſe ſtatt 
und wird durch den Schloßprediger Dryander vollzogen. Nach 
dem Schluſſe der Taufhandlung bringen die fürſtlichen Gäſte 
der Kaiſerin ihre Glückwünſche dar, worauf eine Defilircour der 
Hofgeſellſchafft abgehalten wird. Darauf begeben ſich die Herr⸗ 
ſchaften unter deu großen Vortritt nach dem weißen Saale zur 
Feſttafel. — Der Kaiſer von Oeſterreich hat der deutſchen 
Kaiſerin einen Brillantſchmuck im Werthe von 40 000 Gulden 
als Taufgeſchenk überreichen laſſen. 

Für das Kaiſer⸗Friedrich⸗ Denkmal auf dem 
Schlachtfelde bei Wörth ſind bis jetzt 265 500 Mark geſam⸗ 
melt, jo daß zur Erreichung der nöthigen Koſten jetzt nur noch 
36 500 Mark fehlen. Hinſichtlich des Standortes ſind drei 
Vorſchläge gemacht, über welche Kaiſer Wilhelm entſcheiden ſoll. 
Sobald dieſe Wahl erfolgt iſt, ſoll ein öffentlicher Wettbewerb 
ausgeſchrieben werden. — Der Kaiſer hat dem bisherigen grie⸗ 
chiſchen Geſandten Dr. Vlachos in Berlin ſein lebensgroßes 
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift verliehen. — Die Kaiſerin 
Friedrich hat der Wittwe des früheren Neichstagsabgeordneten 
für Hamburg. Anton Ree, ein Beileidsſchreiben geſandt, in dem 
ſie um Einzelheiten aus den letzten Lebensſtunden des Entſchla⸗ 
denen bittet. Nee war früher wiederholt Gaſt im kronprinzlichen 
Palais in Berlin. 

Der Geſundheitszuſtand der erkrankten greiſen 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin hat ſich etwas gebeſſert. Directe Lebensgefahr iſt nach den 
Worten der Aerzte nicht mehr vorhanden. 

Der Großherzog von Baden iſt durch einen hart⸗ 
näckigen Katarrh ans Zimmer gefeſſelt und wird deshalb zum 
Geburtstage des Kaiſers nicht nach Berlin kommen. 

Jarlaments bericht. 
Deutſcher Reichs lag. 
51. Sitzung vom 24. Januar. 

In der Fortſetzung der Etatsberathuna kam es zu einer längeren 
Debatte über tas Reichsverſicherungsamt, deſſen Amtsfübrung allgemeinen 
Beifall fand. Verſchiedene Wünſche au: Reſormen beim Unfahver⸗ 
ſicherungsgeſetz wurden zum ausdruck gebracht, worauf Staatsſetretär 
von Bötticher mittheilte, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf in der Aus- 
arbeitung ſchon begriffen ſei. Bei der Erattpofition zehnte Baurate 
zum neuen Reichstogsgebäude“ wurden verſchiedene Wünſche vorgetragen, 
die eine reichere Ausſtattung des neuen Hauſes bezwecken, was fretlih 
mehrere Millionen extra Toften würde. Nachdem von Seiten der Reichs ⸗ 
regierung dies conſtatiert war mit dem Hinzufügen, daß ſolche Wünſche 
auffallend erſchienen, während felbft dringend nötbige Summen aus 
Srarſamkeitsgründen abgelebnt ſeien, wurde die Etatöpofition unverändert 
angenommen und alsdann der Reſt des Etats des Reichsamtes des 


nnern. 
5 Montag Mittag 1 Uhr wird die Etatsberathung fortgeſetzt 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 


20. Sitzung vom 24. Januar. 

Heute kam die neue Sperrgeldervorlage zur erſten Beratbung, nach 
welcher der Betrag der während des Kulturkampfes geſperrten Staats⸗ 
leiſtungen jetzt den katboliſchen Bisthümern überwieſen werden ſoll. 

Miniſterpräſident von Casrioi empfahl die Vorlage, welche einem 
Wunſche der katboliſchen Bſſchöfe entſpricht, im Intereſſe des kirchlichen 
Friedens zur Annabme und fagte zu, daß auch der evangeliſchen Kirche 
ein Erſatz aus Staatemitteln für den Ausfall an Stolgebübren ſeit 
Einfübrung des Civilſtandsgeſetzes gewährt werden fol. Entſchieden 


eine längere 


einem Schreckgeſpenſt, und 
beiden Händen bedeckend, 
„Mein 


Doktorin geſtanden, zurück wie vor 
ihr leichenhaft erblaßtes Antlitz mit 
ſtürzte ſie nieder auf die Knie mit dem gellenden Ruf: 
Vater? Mein Vater!“ 

Lautloſe Stille folgte auf Ed da's Verzweiflungsſchrei, bevor 
der alte Mann, der ungeſehen eingetreten war, mit ernſtem 
Tone anhob. 

„Ja, Dein Vater, armes, verblendetes Kind, der eben früh 
genug kam, um die ſeltſamſte Neuigkeit, die er Niemandem ſonſt 
geglaubt haben würde, von Deinen eigenen Lippen zu vernehmen. 
Dahin alſo iſt es gekommen, daß mein einziges Kind, das ich zu 
behüten glaubte vor jedem giftigen Hauch, ſich hinter meinem 

Rücken bethören ließ!“ ſchloß der Profeſſor tiefbetrübten Tones, 
indeß er ſich über Edda beugte und verſuchte, deren Hände von 
ihrem Antlitz zu ziehen. 

Die Doctorin verließ ſchweigend den Raum und das Haus, 
wohl wiſſend, daß Vater und Kind ſich ohne Zeugen ansſprechen 
mußten. Und zu ihrer Ehre ſei es geſagt, daß ſie in 
ihrem Innern beſchloß, keiner Seele als ihrem Manne, der ein 
tiefes, aufrichtiges Intereſſe an Edda nahm, mitzutheilen, was 
ſie in der letzten halben Stunde vernommen hatte. Dieſer 
Entſchluß war um ſo bewunderungswürdiger, um ſo ehrenwerther, 
als der Doctorin die Aufgabe auferlegt war, am Hauſe der Apo⸗ 
thekerin vorüberzugehen und deren dringende Einladung zu einem 
Plauderſtündchen in der Gartenlaube ablehnen zu müſſen. — — 

Auf der Veranda im Rhode'ſchen Garten herrſchte inzwiſchen 
ein peinliches Schweigen, das nur ab und zu durch Edda's leiſe 
klagende Worte: „Vater, lieber Vater!“ unterbrochen ward. 

Profeſſor Rhode ließ den Kampf in ſeiner Bruſt austoben 
und verſuchte nicht, den Strom ihrer heißen Thränen zu hemmen: 
er ſprach auch nicht, ſondern drückte nur ihre Hände, die noch 
krampfhaft in den ſeinen lagen, oder ſtrich mit unendlich lieb⸗ 
koſender Bewegung über ihr ſeidenweiches, goldglänzendes Haar. 
Und als ob dem alten Herrn eine magnetiſche Kraft inne wohnte, 

ſo berutigte ſich Edda nach und nach, ihr qualvelles Schluchzen 


nahm ab und hörte ſchließlich ganz auf, der Thränenquell ver⸗ | 


fiegte und das junge Mädchen richtete ihren um Verzeihung 
flehenden, demuthvollen Blick auf das bekümmerte Antlitz ihres 
Vaters. 

„Darf ich?“ fragte ſie leiſe kaum hörbar. 

„Ich warte darauf, mein Kind,“ lautete die ſchmerzvolle 
Antwort. „Ich hoffe, Du wirſt nun endlich erkennen, daß kein 
beſſerer Freund Dir auf Erden lebt, als Dein alter Vater, der 
in ſeiner unerſchöpflichen Liebe Dir nimmer zürnen, Dich nur 


wies der Redner ein in den Zeitungen anfgetauchtes Gerücht zurück, als 
ob dieſe Vorlage dazu dienen ſolle, die Centrumspartei zu gewinnen für 
die Regierung. Politiſche Handelsgeſchäfte werde er nie machen. (Bravol) 
„ akg. von Cury (natlıb) iſt gegen die Vorlage und bedauert, daß 
die Regierung ihren früberen Standpunkt aufgegeben babe und fo üder⸗ 
großes Entgegenkommen argen die Forderungen der katboliſchen Kirche 
zeige. Letztere werde auch durch dieſe Vorlage nicht befriedigt werden, 
ſonder eur immer mehr verlangen. 1 

Ruuusininifter von Goßler erklärt, daß die Staatsregierung immer 
noch auf ibrem früberen Standpunkt ſtebe, nämlich, dieſem leidigen 
Streit ein Ende zu machen. BR 

bg. von Eynern (uatlib.) erblickt in dieſer Vorlage eine Niederlage 
des Staates und wird darum gegen dieſelbe ſtimmen. Die Stolgebübren- 
frage mit dieſer Sache zu verbinden, bält der Reoner nicht für angebracht. 

Aba. Windtborſt nimmt das Geſetz mit Dank an und bofft, es werde 
ſich eine Mebrbeit für dasſelbe finden, damit endlich dieſe Streitfrage 
beſeitigt werde. Die katholiſche Kirche bekomme mit dieſem Geſetz nicht 
mehr, als was ihr von Rechts wegen zukomme. 

Aba. Frbr. von Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.) erachtet die Vorlage als 
unannebmbar, ebenſo abg. Stöcker (konſ), der darin eine Schädigung 
des Anſehens des Proteſtantismus erblickt 

dg Graf Limburg. Stirum (konf.) beantragt Verweiſung der Vor 
lage an eine Kommiſſton, damit verſucht werde, eine Verſtändigung 
berbeisuführen. 5 : 

ne: von Jadiewski (Pole) ſoricht für die Vorlage, Aba. Arndt 
(Freikonſ.) dagegen. E e 5 

Abg. Rickert (freif.) wird für dieſelbe ſſimmen, damit der Zank 
endlich rube. Der evangeliſchen Bevölkerung fei dies Geſetz ſebr gleiche 
giltig und von einer Erregung für dasſelbe nichts zu bemerken. 

Hierauf wird der Geſetzentwurf einer Kommiſſion überwiefen. 

% Nachdem noch die Wabl des Abg. von Puttkamer-Niptau (konſ.) für 
giltis erklärt war, vertagt fich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Kleine Vorlagen.) 


Preußiſches Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 24. Januar. 

Der Bericht über die Ausführung des Geſetzes betr. dle Conſoli⸗ 
dation der preußiſchen Staatsanleiben wird durch Kenntnißnabme für 
erledigt erachtet. 

Zum erften Vicepräſidenten an Stelle des Verſtorbenen Herrn von 
Rochew. Bleſſow wird Frbr. von Manteuffel⸗Croſſen mit 65 von 96 
abgegebenen Stimmen gemäbtt, zum Schriftfübrer an Stelle des Herrn 
von Schöning Herr von Robr. 5 

Darauf wird nach längerer Debatte die Vorlage betr. die Abänderung 
des Unterſtützungswobnſitzgeſetzes mit einigen unweſentlichen Uenderungen 
genehmigt, welche der Miniſter Herrfurth als zweckmäßig bezeichnet hatte. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Ubr (Heladland-Vorlage.) 


Ausland, 

Belgien. Ueber den plötzlichen Tod des Prinzen 
Balduin von Flandern wird jetzt aus Brüſſel amtlich Folgendes 
mitgetheilt: Der Prinz hatte zum letzten Male am 14. Januar 
das Palais verlaſſen. Er erkältete ſich bei dieſer Gelegenheit und 
fühlte am letzten Sonnabend eine gaſtriſche Indispoſition, welche 
ihn nöthigte, inn Bett zu bleiben. Dr. Melis, welcher den Prin⸗ 
zen behandelte, hatte keinerlei Beſorgniſſe wegen des Leidens. 
Am Dienſtag ſtellte ſich eine anſcheinend leichte Lungenentzündung 
heraus und es wurde Dr. Mullier zu einer Conſultation hinzuge⸗ 
zogen. Die Krankheit nahm bis Donnerftag Mittag einen regel- 
mäßigen und ganz zufrieden ſtellenden Verlauf, und es wurde 
ſogar eine bedeutende Verminderung des Fiebers feſtgeſtellt. 
Dann zeigte ſich plötzlich Nierenbluten, eine rapide Schwäche trat 
ein, je daß dem Priuzeu auf den Rath der Aerzte die Sterbeſa⸗ 
kramente gereicht wurden. Nach 8 Uhr Abends erſchienen der 
König und die Königin, die ſich aber wieder entfernten, als gegen 
10 Uhr eine Beſſerung eintrat. Um Mitternacht erfolgte eine 
Blutung und zwei Stunden ſpäter war der 21jährige Prinz todt. 
Da König Leopold keinen Sohn beoſitzt, und der 
Graf von Flandern, ſein Bruder, wegen ſeiner 
Schwerhörigkeit auf die Thronfolge verzichtet, ſo war der jetzt 
verſtorbene junge Prinz alſo der Thronerbe. Dieſe Anwartſchaft 
geht auf ſeinen jüngeren Bruder, den Prinzen Albert von Flan⸗ 
dern (geb 1875) über. Während der letzten Stunden waren 
die Eltern des Prinzen am Krankenbett ihres Sohnes. Als 
dieſer die Thränen ſah, welche feine Eltern vergoſſen, ſagte er 
mit ſchwacher Stimme: „Seid unbeſorgt. Es iſt gar nichts. 
Morgen wird es ſchon beſſer gehn.“ Gleich darauf begann aber 
ſchon der Todeskampf. Die Trauer um den lebensluſtigen, aber 
auch reichbegabten Prinzen hat im ganzen Lande zahlreiche 
Trauerkundgebungen hervorgerufen. Beileidstelegramme laufen 
beklagen kann. Sprich Dich aus, Edda; laß mich Alles wiſſen. 
Das Kleinſte und Unſcheinbarſte kann nur das Urtheil beſtätigen, 
— das ich von vorn herein über die Fremden gefält habe!“ 

Profeſſor Rohde verſuchte das junge Mädchen emporzuziehen, 
aber Edda wehrte ihm ſanft. 

„Laß mich hier zu Deinen Füßen mein Bekenntniß ablegen, 
theurer Vater,“ bat ſie, „es wird mir leichter werden, wenn ich 
den Druck Deiner Hand fühle, wenn Deine Liebkoſung mir 
ſagt, daß Du mich nicht verſtoßen willſt!“ 

Und ſo leiſe, daß ihre Worte oftmals nur hingehaucht 
ſchienen, ſo ſtockend, als ob die Scheu ſie wieder und wieder 
hindere, weiter zu reden, erzählte Edda dem Vater, wie ihr Herz 
mehr und mehr ſich zu Don Joſé hingezogen gefühlt, wie fie in 
dem feſten Glauben gelebt habe, nur an feiner Seite glücklich 
werden zu können, bis — Rüdiger in ihren Weg getreten ſei. 
Sie ſprach von den Zweifeln, die ſie befallen halten, von der 
inſtinctiven Abwehr gegen den ihr unverſtändlichen Zauber des 
ernſten Mannes, indem ſie ihm trotzig und abweiſend begegnete, 
von dem Entſchluß, durch Joe's Ungeſtüm begünſtigt, eine 
Schranke zu ziehen zwiſchen der geheimnißvollen Herrſchaft, die 
der Gaſt des Vaters ſich über fie errungen, und der Leidenſchaft 
die ſie zu dem feurig liebenden Spanier „inzog. Sie verhehlte 
am Greiſe nicht, daß ſie in der Verſuchung geweſen, Vater und 
Heimath zu verlaſſen, um Don oje heimlich zu folgen, und ge⸗ 
and ihm, auf die Ge fahr hin, daß er fie ſchrankenlos wankel⸗ 
müthig ſchelten würde, daß ſie erleichtert aufgeathmet habe, nach⸗ 
dem Don Joſé gegangen wäre und ſie nun nicht mehr mit ſeiner 
Eiferſucht, ſeiner raſenden, Alles verzehrenden Leidenſchaft hatte 
quälen können. 

„Aber, Vater,“ ſchloß ſie müden Tones, „was nützt alle 
meine Reue, alle meine beſſere Erkenntniß, ich bin ihm verfallen, 
habe mich mit meinem Wort ihm verpfändet und muß es halten, 
obwohl mir vor der Zukunft an ſeiner Seite graut!“ 

Und mit einem verzweiflungsvollen Aechzen ſchlug das junge 
Mädchen die Hände vor das Antlitz. So ſah ſie das Entjegen 
in ihres Vater Augen nicht. 

„Du bift ihm verfallen, ſagſt Du ? Edda, Edda, mein Kind, 
drückt Dich noch ſchwerere Schuld ? Haft Du vergeſſen, was Du 
Dir ſelbſt, was Du mir ſchuldig warſt?“ ſchrie der alte Herr auf, 
heftig des Mädchens Kopf aufrichtend und in deſſen von Thrä⸗ 
nen verſchteierte Augen blickend. „Edda, ich beſchwöre Dich, rede, 
haft Du — haft Du — Deine — Ehre verloren 2“ 

Mit einem wilden Schrei fuhr das Mädchen empor. 

(Fortſetzung folgt.) 


von Nah und Fern ein. Die Beiſetzung des Prinzen erfolgt 


am Donnerſtag in der Schloßcapelle zu Laeken. 
Frankreich. Bei einer an archiſtiſchen Demo n⸗ 


ration auf dem Opernplatze in Paris wurden mehrere 


hundert Perſonen verhaftet, worauf die Polizei die Demonſtran⸗ 
ten mühelos zerſtreute. Die Verhafteten find vom Zuchtpolizei⸗ 
gericht zu Freiheitsſtrafen verurtheilt worden. — Die Zollcom⸗ 
miſſion der Deputirtenkammer lehnte den beantragten Seidenzoll 


in Folge des Proteſtes der Lyoneſer Seidenarbeiter ab. Darauf 


hat ganz Lyon illuminirt. 

Orient In Folge der Vocſtellungen, welche auf Betreiben 
Rußlands in Sofia wegen der Machinationen der ſich an⸗ 
geblich dort aufhaltenden Nihiliſten erhoben ſind, hat die 
bulgariſche Regierung beſchloſſen, alle Ausländer, welche ihr als 
verdächtig bezeichnet wurden, ſofort ausweiſen zu laſſen, und gegen 
verdächtige Bulgaren die Unterſuchung einzuleiten. Damit hat 
ſie dein an ſie gerichteten Erſuchen entſprochen, und es wird ſich 
nun zeigen, ob der erhobene Verdacht begründet war. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Das öſterreichiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus iſt aufgel öſt. Eine Proclamation kün⸗ 


wird dies damit, daß die Parteiverhältniſſe ſchwierig, die 
Majorität zweifelhaft geworden ſei. Zur Klärung der Lage 
ſollen ſich daher die Wähler äußern. Oeſterreich bedarf, je beiß 
es, eines Parlamentes, welches die Parteiintereſſen zurück⸗ 
ſetzt, um dem Geſammtwohl zu dienen, welches unpatriotiſche 
Beſtrebungen zurückweiſt, die jocialen Fragen der Zeit verſteht 
und würdigt, und die wirthſchaftlichen Intereſſen in einer, alle 
Provinzen umfaſſenden Weiſe berückſichtigt. Die Kundgebung 
ſchließt mit der Erwartung, daß die Wähler bei der Wahl ſich 
ihrer Verantwortlichkeit bewußt ſein würden. Die Auflöſung 
hat allgemein überraſcht, da Niemand eine Ahnung davon hatte. 

Rußland. Die Judengeſeze gelangen nun doch zur 
Ausführung. Der Senat in Petersburg hat verfügt, daß 
im Grenzgebiete Juden nur in ſolchen Städten und Flecken 
Eigenthum erwerben dürfen, in welchen ſie oder ihre Familien 
im Jahre 1858 anſäſſig waren. — Der bekannte ruſſiſche Schrift⸗ 
ſteller Graf Tolſtoi verurtheilt in ſehr entſchiedenen Worten die 
brutale Deutſchenhetze in den Oſtſeeprovinzen. 


Amerika. Die Leiche des in San Francisco verſtorbenen 
König Kalakaua von Hawaii iſt an Bord eines amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffes auf dem Wege nach Honolulu, wo das Be⸗ 
gräbniß ſtattfindet. Der Thron geht auf Kalakaua's Schweſter 
Kamakaeha Liliuokalani über, die 52 Jahren alt und mit einem 
amerikaniſchen Oberſten verheirathet iſt. — Am erſten Mai ſoll 
ein Maſſenſtreik der nordamerikaniſchen Bergleute zur Herbeifäh- 
rung des achtſtündigen Arbeitstages beginnen. Man rechnet auf 
eine halbe Million Theilnehmer. Jetzt gegründet iſt ein Verband 
ſämmtlicher nordamerikaniſcher Arbeitervereine. 


Provinzial: Aachrichten. 

— Graudenz, 24. Januar. Unglücks fall.) Durch 
einen ſehr betrübenden Unglücksfall wurde geſtern ein Familien⸗ 
vater ſeinen Angehörigen entriſſen. Beim Fällen der Pappeln in 
der Culmerſtraße wurde der Arbeiter Reiß von einem ſtürzenden 
Baume ſo unglücklich getroffen, daß er bald darauf ſtarb. 

— Marienburg, 23. Januar. (Koch in.) Der Vorſtand 
des hieſigen evangeliſchen Diaconiſſenhauſes macht bekannt, daß 
das Koch'ſche Heilmittel auch Privatkranken zugänglich gemacht 
wird und iſt der Preis der Behandlung auf 7,50 Mk. für den 
Tag in erſter Klaſe und 5 Mk. in zweiter Klaſſe, ſowie 10 Mk. 
für die erſtmalige Einſpritzung feftgejegt worden. 

— Elbing, 23. Januar. (Bein a 0 e eritidt) Der 
Arbeiter Ryan aus der Gr. Roſenſtr. reiſte geſtern nach Chriſt⸗ 
burg, während ſeine Frau mit ihren 7 Kindern zu Hauſe blieb. 
Abends legte die Frau noch Kohlen in den Ofen, und ſteckte 
dann vor dem Schlafengehen in die Ofenröhre einen beſonders 
dazu geſchnittenen Holzſtöpſel. In der Nacht erwachte der drei⸗ 
zehnjährige Sohn durch heftigen, ſtechenden Kopf chmerz und ver⸗ 
ſpürte eine ſchwere, beängſtigende Luft im Zimmer. Noch ver⸗ 
mochte er ſich darauf zu bejinnen, was er kürzlich in der Schule 
von den Opfern des Koglendunſtes gehört hatte; mühſam ſchleppte 
er ſich durch's Zimmer, öffnete die Thür und wickte dann Mutter 
und Geſchwiſter. Drei der Letztecen erwachten erſt nach langem 
Rütteln, ein ſechsjähriger Knabe war bereits dem Tode nahe. 
Nur dem zufälligen Erwachen und dem verſtändigen Handeln 
des älteren Knaben iſt es zu verdanken, daß der Vater heute 


nicht 7 Leichen zu Hauſe fand. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 23. Januar. („Der 
Hunger treibte ein!“) ſagt man wohl, allein es if 
kaum glaublich, was alles verſpeiſt wird. Es iſt noch nicht lange 
her, als in Sch. ein paar an Rothlauf krepirte Schweine, welche 
ohnedies nach mit Petroleum und andern Ekel und Abſcheu er⸗ 
regenden Stoffen verunreinigt waren, Nachts aufgegraben und 
zum Verſpeiſen fortgeſchafft wurden. Vor einigen Tagen hat 
man etwas Aehnliches erledt. Es krepirten infolge von Druſe 
zwei junge Pferde. Dieſelben wurden den Krähen zur Beute ge⸗ 
geben, warengaber bereits am dritten Tage verſchwunden, weil ein 
paar Arbeiterſaus Pr. Holland die Entfernung von 3 Meilen nicht 
geſcheut und den Braten mit Handſchlitten heimgeholt hatten. 

— Königsberg, 23. Januar. (Ueber einen „Selbſt⸗ 
mord ver ſuch mit einer Kanone“) bringt die „Kgab. 
Allg. Ztg.“ folgende etwas ſehr dunkel klingende Notiz: 
Geſtern Morgen um 7’, Uhr verſuchte ein Avancirter des 
hieſigen Feldartillerie Regiments ſeinem Leben durch Erſchießen 
ein Ende zu machen. Derſelbe hatte zu dieſem Zwecke im Ge⸗ 
ſchützſchuppen des Haberberger Grundes verſucht, in ein Geſchütz 
eine gefüllte Granate zu laden, um ſich dann zu erſchießen, 
wurde jedoch an dieſem Vorhaben von hinzukommenden Kameraden 
gehindert und nach der Kaſerne gebracht, wo er den Tag über 
beſinnungslos zu Bett gelegen hat. 

— Königsberg, 24. Januar. (Toller Hund.) Das 
Unheil, welches der tolle Hund angerichtet hat, iſt größer, als 
urſprünglich angenommen wurde, im Ganzen ſind bis jetzt nach 
amtlichen Ermittelungen 12 Menſchen gebiſſen worden. Außer⸗ 
dem hat das Thier vielleicht dreimal fo viel Menſchen ange⸗ 
fallen, ihnen die Kleider zerriſſen ꝛc. 

— Gumbinnen, 23. Januar. (Selb ſt mor d.) Heute 
Nachmittag ſollte auf Requiſition der taatsanwaltſchaft in Pr. 
Holland der Conditorgehilfe Breckner, weil ſich derſelbe angeblich 

| eines Diebſtahle von 91 ME. ſchuldig gemacht habe, verhaftet 
werden. B. erklärte ſich dem Polizeibeamten gegenüber ſofort 
zum Mitgehen bereit, jedoch wollte er ſich erſt zum Ausgehen 
ankleiden, weshalb er in die Nebenſtube trat. Kaum hatte er 
die betreffende Thür hinter ſich zugemacht, ſo ertönte ein Schuß. 


digt dieſe Thatſache an und ſchreibt Neuwahlen aus. Motiviert 


t 
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dentlich f 


Als der Polizeibeamte und die Angehörigen des B. in die Stube 
drangen, las derſelbe mit einem Schuß in den Kopf am Boden. 
Der Schuß iſt aus einem Revolver abgefeuert worden und es 
drang die Kugel in die rechte Schläfe, ſo daß der Tod des 
Mannes ſofort eingetreten fein muß. 

— Braunsberg, 23. Januar. (Verſammlun g) 
Am 19. und 20. Mai ſoll hier eine Verſammlung der Direkto⸗ 
ſind und Lehrer der Seminare Oſt⸗ und Weftpreußens ſtatt⸗ 

nden. 

Bromberg, 23. Januar. (Unglücks fall.) In der 
vergangenen Nicht verunglückte auf dem Bahnhofe der Rangier⸗ 
meiſter Liedtke aus Okollo. Beim Rangiren eines Zuges gerieth 
er zwiſchen zwei Wagen und wurde dermaßen zerquetſcht, daß er 
bald darauf verſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 


mit 6 Kindern. 


. Bromberg, 25. Januar. (Zur Beſetzung des 
Erzbiſchofsſtuhls von Gneſen und Bojen), 
Zwiſchen der preußifchen Regierung und der Kurie ift hinſichtlich 
der Beſetzung des Erzbiſchofsſtuhls von Gneſen-Poſen vollſtändiges 
Einvernehmen erzielt worden. 
befteigt ein Pole, 
Regierung die Garantie bietet, 
einer polniſchen Propaganda mißbrauchen werde. 0 
ſicherſter Quelle erfahren, kommen für den Erzbiſchefsſtuhl jetzt 


in Danzig und der Probſt 
Einer von dieſen beiden wird Erz⸗ 
N Der Papſt hat der preußiſchen Re⸗ 
gierung die Wahl zwiſchen den beiden Candidaten überlaſſen. 


Tborn, den 26. Januar 1891. 


— Der Geburtstag Sr. Majeſtät nuſeres Kaiſers wu de in 
mehreren Vereinen bereus am Sonnabend und Sonntag Abend ſeier· 
lich begangen. Der Kriegerverein hatte ſich mit feinen Familien im 
Schützenhauſe äußerſt zahlreich verſammelt, der Gartenſaal war bis 
zum letzten Plat gefügt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Zawada richtete an die Anweſenden eine kernige, 
begeiſterte Anſprache und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiser und König, in welches Alle jubeind einſtimmten. 
Den Prolog ſprach der Schüler Kohnke und wurde der erſtere recht 


beifällig aufgenommen. Die kleinen tbea:raliſchen Epiſoden aus dem 


Soldatenleben: „Die letzten zwei Thaler,“ „die Kameruner Wachtparade“ 
und .Caſernenleben“ erregten viel Heiterkeit. Den muſikaliſchen Ther 
führte die Militärcapelle des Herrn Friedemann in bekannter, tüchtiger 
Weiſe aus. Ein Ball, dem recht eifrig gebuldigt wurde, bildete den 


Schluß des in jeder Beziehung woblgelungenen Feſtes. — Ueber die 


eier im Landwehr Verein ging uns folgender Bericht zu: Das wirklich 
ſchön gelungene Feſt nahm in dem mit Fahnen, kriegeriſchen Emblemen 
und ſonſtigen Decorationsflüden fehlich geſchmückten Saale des Vieto 
Na-Gartens feinen Verlauf. Ein prächtiger Damenflor in bellen, lichten 
ewändern verherrlichte das Feſt in anmutbiger Weiſe. Von den 
durchgängig gut gelungenen Vorträgen find bervorzubeben die viel Herr 
terkeit bervorrufenden muntern Scenen in dem dem Krieas⸗Genrebild 
„In Feindes Land“ von Ernſt Wichert vorangegangenen,) von einem 
Kameraden verfaßten Vorſpiele „Auf Feldwacht.“ Insbeſondere fanden 
die darin eingeſchalteten Geſänge für Tenor und für Chor mit Baritonſolo 
großen Beifall. Das Theaterſtück fand in dem Traumbilde der aus der Schlacht 
zurückgekehrten, verwundeten und in nächtlichem Schlaf aus rubenden 
Kriegern ſeinen effeetvollen Abſchluß: Die Germania, eine berrliche 
Iſcheinung, von einer Dame des Vereins dargeſtellt, erſchien plöblich 
aus dem Duntel der nächtlichen Scene in blendendem Lichte zwiſchen den 
den Büsten Kaiſer Wilbelm I. u. II., umgeben von deutſchen Rriegerge- 
Malten, mit lautem wobltlngen Organ der auf den Cbaracter des 
ME Bezug babenden Prolog ſprechend, welcher mit einem Hoch 
aul Se. Majeſtät endete, woran ſich die Nationalbyme, von den 
Anweſenden ſtebend geſungen, anſchloß. In weiterem Verlauf 
Programmes wurde beſonders ſchön das Franz Aboſche 
Ductt für Tenor und Bariton; „O, wie wunderſchön ift die 


Frublingszeit!“ ſowie das Bariton-Solo: „Vergitzmeinnich“ zu Gebör 
gebracht. — Hieran ſchloß ſich ein Ball, welcher mit einer Polonaiſe von 
dem Herrn Oberſtlieutenant und Benirts⸗Coemmandeur Weyde mit der 


mablin des Könial. Bau - Inſpectors und Hauptmanns d. L. Herrn 
lopſc und von lettaenanntem Deren mit der Gattin des Eifenbahns 
Betriebs⸗Setretärs Künzel eröffnet wurde. Das ſchöne Feſt, von gut 
kameradſchaftlichem Geiste umwebt, wäbrie bis in die frübe Morgen⸗ 
unde und reibt ſich daſſelbe würdig an die früberen von dem jungen Sande 
webrverein in vorzüglicher Weiſe arrangirten und ebe nſo verlaufenen Feſte. 
Die Fenerwerker vom Artillerie⸗Depot begingen den Geburtstag ihres 
Oberfien Kriegsberrn geftern Abend im Vietoria⸗Garten auf recht ſolenne 
Weile, Muſikaliſche und theatraliſche Vorträge wechſelten mit Tanz in 
bunter Reibenfolge ab und geſtalleten das Feſt, an welchem ſich u. A. 
N der Commandant von Thorn, Herr ev Lettow⸗Vorbeck betbeiligte, 
zu einem recht amüſanten und unterbaltenden. Den Toast auf Se. 
Mofefät brachte Herr Oberfilicutenant Reit von Reisenftein aus und 
and derſelbe bei allen Anweſenden begeiſterte Aufnahme. 5 
an, Verfonnaiuadrigten aus dem Oberpoſtdirectionsbezirt Danig 
eriegt find: die Poſtaſſiſtenten Beich von Löbau (Weſtpr) nach Berlin, 
Be von Kulm nach Berlin und Niet von Rofenberg (Weſtpr.) nach 


— Neiasgerictsentſceidung. Die von einem Geiſtlichen gele⸗ 
leid eimer Predigt in der Kuche gegen einen Anweſenden erhobene 
„Digung berechtigt diefen nach einem Urtbeit des Neichsgerichte, 


nen meffenats, vom 24. November 1890, die Fortſezung der begonnes 


thatſa leidigung von ſich in weckdienlicher Weise abzuwehren, wenn auch 
iden alte dadurch eine Störung der Predigt, alſs einer gottesdienſt⸗ 
Verrichtung verurſacht worden iſt. 


“ol Don Kucimen Heilmittel. Von woblunterrichteter Seite 
Koche daß zwar nicht die Herſtellung, aber doch der Vertrieb des 
ie chen Mittels ſtaatlich monopoliſirt werden ſoll. Der Staat wird 
. ymphe herſtellen, aber auch anderweitig berzeſtellte Lympbe, ſofern 
word. vrült, wirtlam befunden und mit dem Staatsſtempel verſeben 
worden iſt, als Arzneimittel zulaſſen. Die Apolbeken ollen nur mit 
in Stempel verſehene Lympbe verkaufen dürfen. 
> Der Borieglag, betr. Nicht Idumination am Geburtstage 
ſeres Kaiſers, den wir uns in letzter Nummer zu machen erlaubt 
alten, bat in unſerem Leſerkreiſe freundliche Aufnahme gefunden. Die 
1. Kaufleute Franz Duszinski und Putttammer baben fi der 
m annterzögen und eine Life bei allen Denen cirkuliren laſſen, die 
— — umination am 27 Januar wobl beabſichtigten, dieſelbe aber 
erlaſſen wollen, um den dann nicht aufgewandten Betrag den Armen 


unſerer Stadt zutommen zu laſſen. Es find bereits über 130 Mark 


gezeichnet worden und zwar von den Herren: L. Puttkammer 5 5 
SEN L. Mk 
5 n „Mk. O. Fräntel 5 Mt., O. Dorau 5 Mt., C Mallon 
„H. Kreibich 5, G. Grundmannn 0,50, H. Pommer 2, Ph. Elkan 


Nachfla. 7,50, Lorenz 3, Doliva & Kaminski ce, Chlebowski 3, A. Dob⸗ 
luynski 1, Frl. Emilie Schulz 1, H. Lichtenfeld 2, R. Weiabaum 1, 
Poſt 1, A. Schul: 2, E. Weſtphal 1, N N 1, Keil 3, A. Mattbefius 3, 
C. Picht 3, H. Lewinfopn 2, Ruckart I, A. Bluhm 5, N N I, Hart 
mann 3, Buchmann 6, Vraunſtein 1, H. Schwartz 3, Olszewski 1, 
J. Wardacki 3, G. Moderack 3, C. A Gukſch 5, W. Sultan 6, 1 Sul - 
tan 3, H Leutke 2. L. C. Fenske 3, Dombrowski 5, C. W. Dietrich 5, 
S. 3, N. Hirſch'eld 5, F. Winkler 3, L. Dammann & Cordes 5 Mark. 
Außerdem gingen von Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau bei der Redaction 
noch 3 Mk. ein. Herr F. Duszinski, wie auch die Redaction dieſer 
Zeitung nehmen noch Beuräge dankend entgegen. 


zweiter Klaſſe des Herzoglich ſa bien⸗erneſtiniſchen Haus- Ordens ertheilt 
worden. 


gung war in dieſem Jahre nur eine mäßige, — was wobl ſeinen Grund 


herum iſt gänzlich eingeſtelt, mehrere Perſonen find erfroren. 
Auch viel Vieh iſt umgekommen. Inzwiſchen dürfte auch dort 
wohl Thauwetter eingetreten ſein. 

Berlin, 24. Januar. Nachdem hier in voriger Nacht 
noch ½ Fuß Schnee gefallen war, trat heute früh Thauwetter 
mit Regen ein. Auch aus Weſten wird überall ſtarkes Thau⸗ 
wetter gemeldet und es werden Ueberſchwemmungen befürchtet. 
Aus Weſtfalen und der Rheinprovinz wird bereits Hochwaſſer 
gemeldet. 

Schlimmer ſieht es in Frankreich und Belgien aus, 
wo zahlreiche Häuſer in verſchiedenen Städten eingeſtürzt find. 
Auch in Italien hat das Thauwetter viele Ueberſchwemmungen 
hervorgerufen. 

Aus Paris wird vom Sonnabend noch berichtet: In 
Folge des eingetretenen Thauwetters haben im Norden Frank⸗ 
reichs zahlreiche Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. In Saint 
Quentin iſt ein Theil der Vorſtadl Saint Jean in der vergan⸗ 
genen Nacht überſchwemmt worden; mehrere Häuſer find einge: 
ſtürzt; in Lievin ſteht das Waſſer 9 Meter hoch in den Haupt⸗ 
ſtraßen. In Salouel, 6 Kilometer von Amiens entfernt, trat 
die Ueberſchwemmung plötzlich ein, ſämmtliche Verbindun gen mit 
den anderen Ortſchaften ſind unterbrochen. 


| 
| 
1 
1 
1 
| 
1 
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— Verſonalie. Dem Ober Baurath Schmeitzer, Abtheilungs⸗ 
Dirigent bei der Eiſenbahn-Dirertion Bromberg, iſt von Sr. Ma- 
leſtät dem Kaiſer die Erlaubniß zur Anlegung des Comtburkreuzes 


— Der Har dwerkerverein beging am Sonnabend bei Nicolai 
fein Stiftungefeft in übliher Weiſe durch ein Feſteſſen. Die Belbeili⸗ 


darin hat, daß am ſelben abend in mehreren Vereinen Feſtlichkeiten 
ſtattſanden, die von verſchiedenen Mitgliedern beſucht waren. Den Toaft 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer drachte der 1. Vorſitzende Herr Stadtrath 
Behrensdorff aus. Von der großen Zabl der Toaſte erwähnen wir 
nur noch denjenigen des Herrn Erſten Bürgermeiſters Bender auf den 
Handwerkerverein. Auf die mebrfachen Trinkſprüche, die auf den Herrn 
Erſten Bürgermeiſter ausgebracht wurden, Lantwortete letzterer in bewegten 
Worten und gab ſeinem Bedauern, demnächſt aus Thorn, wo er ſich ſo 
vieler Achtung und fo großen Ver'rauens zu erfreuen babe, Ausdruck. 
— Regen, Schnee, Wind und auch für kurze Zeit Sonnenſchein 
— das war die Witterung des geſtrigen Sonntags. Unheimliches Picken 
an die Fenſterſcheiben weckte geflern früh die Schläfer, und ein Blick 
auf die Straße überzeugte fie, welch ein Bild der Verwüſtunz ein noch 
ſo leichtes Nebelrieſein, verbunden mit einem plötzlichen Steigen der 
Temperatur herzuſtellen im Stande iſt. Die mehrere Fuß ſtarke Schnee 
decke, welche unſere Straßen einhüllte, war in eine ſchmutzige brei- 
artige Maſſe verwandelt, die Eiskruſte, die auf den Bürgerſteigen baftete 
und mit Staub und Wiebe beſtreut worden war, ſchmolz, vermengte ſich 
init der Sireu und bildete, in lieblicher Eintracht ſich ausbreitend, einen 


Im Weichſelgebiet, namentlich in der Niederung, im 
Marienburger und Danziger Werder werden umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln für den Fall einer größeren Eingangsgefahr bereits 
jetzt getroffen. Aber auch am oberen Stromlaufe wird gerüſtet. 
So meldet ein Telegramm aus Krakau: In der Erwartung 
des Thauwetters hat Rußland an den Ufern der Weichſel zwi⸗ 
ſchen Korczin und Sandomierz 16 Obſervations und Nettungs⸗ 
ſtationen eingerichtet. Jede derſelben erhielt zwe, Militärpontons. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Warſchau, den 21. Januar. 


1,42 über Null. 
Thorn, den 26. Januar. 1,87 


” [2 


jämmerlichen Moraſt — ſoweit die Hausbeſitzer die Bürgerſteige nicht Brahemünde, den 24. Januar . A DT 
reinigen ließen, was auerkennenswerther Weile von dem größten Theile Brahe: 

der erſteren geſchehen war. Von den Dächern rieſelte es in Strömen, Bromberg, den . Januumnmn , 77 7 re 
die Paſſage längs der Häuſer in unerbetene Doubbebäder verwandelnd. g 

Die Poltzei ließ überal, wo es angängig erſchien, Rinnen in das Eis Vermiſchtes. 


bauen, um dem Thauwaſſer Abfluß zu verſchaffen, trı tzdem waren manche 
Straßen zeitweilig geradezu überſchwemmt und unpallrbar. In manchen 
Häuſern, von deren Dächern das Thauwaſſer keinen genügenden Abfluß 
batte, iſt nicht unbedeutender Schaden dadurch angerichtet, daß das 
Waſſer auf die Böden und in die Wobnungen drang. Nachmittags 
ließ der Regen nach, trotzdem waren die Straßen der Stadt den ganzen 
Tag über in einem Zuſlande, der insbeſondere den Kleidern des ſchöneren 
Geſchlechts nichts weniger als zuträglich war und auch auf die Füße im 
Allgemeinen keine gerade angenehme Wirkung ausübte Ein tüchtiger 
Kernſchnupfen dürfte bei Vielen die unausbleibliche Folge fein, umſo⸗ 
mehr, da trotz der ziemlich lauen Temperatur der Pelz geſtern noch ein 
vielgeſehenes Kleidungsſtück war. Der Wind ſteigerte ſich während der 
Nacht zu einem wabren Orkan, der aber das eine Gute an ſich hatte, 
daß er dem Tbauwetter Einbalt that und die Temperatur um einige 
Grad herabdrückte. 

— Zwei Mörder ergriffen. Dem „Infterhurger Tageblatt“ zu 
Folge wurden die Arbeiter Pawlak und Wyroſtkiewiez, welche am 20. 
November 1890 auf der Warſchau-Tborner Eiſenbahn zwei Buchbalter 


Berlin, 24. Januar. (Ohne Gewähr.) Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie fielen 
in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 
24 119. 5 Gewinne von 10009 M. auf Nr. 760 71 172 
144470 152 895 176 416. 33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 
4577 6872 12 145 13 388 14 890 16 491 19749 24 038 
24460 28 468 30 100 36 262 40 645 46 015 49 483 52 245 
54 302 62 596 64904 65 108 68 324 72879 99 623 107 853 
127 238 133 714 154 525 156 125 159 925 169 038 179 580 
17946 5179 868. 

Eſſen, 24. Januar. Nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ find aus dem Schacht der Zeche Hibernia, in dem die 
Exploſion erfolgte, bisber todt 44, verletzt 32 Bergleute heraus» 
geholt worden. Vermißt werden noch vier Perſonen, die jeden ⸗ 
falls auch todt ſind. Die Geſammtzahl der Opfer des Unglücks 
beträgt demnach 80, darunter 46 Todte. Von den Verletzten ſind 
mehrere lebensgefährlich verwundet. Die Todten ſind meiſt ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelt und verbrannt; das Ausſehen der übrigen 


der Zuckerfabrik Oſtrowo ermordet, beraubt und die Leichen ſodann Todten läßt darauf ſchließen, daß ſie im! Nachſchwaden erſtickt 
auf den Babndamm geworfen haben, im Kreiſe Labiau ergriffen. ſind. g f 
— Durch polizeiliche Verfügung ſind beute die Hausbeſitzer an⸗ Cöln, 23. Januar. Laut Erhebungen bei den hieſigen 


gewieſen worden, die Rinnſteine und Trottoirs bis morgen Mittag von 
Schnee und Eis zu reinigen, andernfalls ſolches zwanzsweiſe auf Koſten 
der Hausbeſitzer geſcheben wird. 

— Einen guten Fauz machte unſere Polizei am Sonnabend 
Abend, indem fie an der Weichlel neun halbwüchſige Jungen, die ſeit 
einiger Zeit bereits größere Koblendiebſtäble auf der Uferbahn verübten, 
auf friſcher That erwiſchte und verhaftete. 

— Eine nächtliche Familienſcene ſpielte ſich geſtern Abend in einem 
Haufe in der Neuftatt ab, indem Vater, Sohn und Schwiegerſobhn in 
Streit gerietben, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Eine zufällig 
die Straße paſſirende Militärpatrouille nahm den Störenfried feſt und 
lieferte ihn der Polizei aus, die den Verhafteten beute Morgen wieder 
laufen ließ. a 

— Zugelaufen: Eine kieine weiße Hündin in einem Haufe der 
Junkerſtraße. 

— Volizeibericht In der Nacht zum Sonnabend wurden 17 
Perſonen, zum Sonntag 6 Perſonen verhaftet, — darunter 2 Bettler 
und 3 liederliche Frauenzimmer von Tanzböden :c. 


Ortskrankenkaſſen beträgt die Zahl der Beſchäftigungsloſen in 
Cöln 18,145. Die ſtädtiſche Commiſſion ſtellte feſt, daß der 
Nothſtand hierſelbſt nie vorher jo groß geweſen, wie gegenwärtig. 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, ſämmtliche Arbeits⸗ 
loſen gegen einen Tagelogn yon 1,50 Mark zu beſchäftigen. 

London, 23. Januar. Das eiſerne Schiff „Deanfield“ 
iſt auf der Reiſe von San Francisco mit Mann und Maus 
untergegangen. 

Huf den Samoainfeln) hat, wie erft jetzt aus 
brieflichen Meldungen bekannt wird, am 16. November ein Orkan 
gewüthet, welcher ebenſo gefährlich, wie der vom 19. März 1889 
geweſen zu ſein ſcheint. Gleich bei den erſten Anzeichen des drohen⸗ 
den Unwetters hatten alle Schiffe Nothanker ausgeworfen und der 
deutſche Kreuzer „Sperber“ ging unmittelbar vor Eintritt der 
Dunkelheit in den See und kehrte erſt nach mehr⸗ 
eren Tagen zurück, die im Hafen gebliebenen Schiffe erlitten ganz 
erheblichen Schaden und einzelne wurden nur mit Mühe vor dem 
Scheitern bewahrt. Bei einem Zuſammenſtoße des Hamburger 
Schiffes „Libuſſa“ mit dem englischen „Talvokedar“ im Atlanti⸗ 
ſchen Ocean kamen der Capitän und 21 Leute ums Leben. 


— —— —— re 
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
—— — — ——— — 
Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 26. Januar. 


ondsbörſe, teft. 


Vom Wetter und Waſſer. 


Das ſehnlichſt erwartete Thauwetter iſt nun gekommen, aber 
gleich ſo ſtark, daß faſt in allen Flüſſen Hochwaſſer eingetreten 
it, und Ueberſchwemmungen bereits entſtanden ſind oder noch 
drohen. Beſondere Aufmerkſamkeit lenken die Dinge im Rhein⸗ 
gebiet auf ſich; der Rhein und alle Nebenflüſſe ſteigen mit großer 
Schnelle und weiſen ungemein reißende Fluthen auf. Wo es 
nöthig war, iſt das Eis durch Pioniere geſprengt worden, doch 
ſtehen ſchon erhebliche Landflächen unter Waſſer. Auch in ver: 


Tendenz der 


: uſſiſche Banknoten p. Cassa 7 

ſchiedenen Städten find Ueberfluthungen eingetreten, fo ſtand Bache aul Warſchau kurz a: 2 er 
Opladen zum größten Theil zeitweiſe unter Waſſer. Auch die Deutice BB 37 Kine“ 98,40 | 98,40 
Weſer giebt zu Befürchtungen Anlaß, ferner find an der Elbe Polnische 6 4575 72,70 
mehrfach Ueberſchwemmungen vorhanden, ebenſo an der Donau. Weſtpreußiſche Pandbrieſe se 5 5 * 9 
Von wirklichen Cataſtrophen iſt bisher aus Deutſchland aber Disconto Commandit Antheile . 217,50 | 217,40 
glücklicherweiſe nichts berichtet. f Oeſterreichiſche Banknoten 177,90 | 177,65 

Wir laſſen untenſtehend noch einige uns heute Morgen zus | Weizen: 8 S 13775 fehlt. 
gehende diesbezügliche Nachrichten folgen: loco in New⸗Hork ! 185 = 1 
Gelſenkirchen, 24. Januar. Durch das Austreten] Neggen: loco : 1127 

des Grenzbaches find jede Straßen überſchwemmt. Dieſelben F 178,— | 178,— 
find meiſtens von Arbeitern bewohnt. Der dadurch angerichtete Wpril. Mai . x 113,— | 172,50 
Schaden trifft theilweiſe diejenigen Familien, welche Verlujte durch Müböl: ern = er 170,25 10018 
die jüngfte Grubencataſtrophe erlitten haben. 5 C unse 
Derge⸗Borbeck. 24. . rg Ihre | Spiritus: ber 0 68,79 | 6810 
uflüffe find in Folge des plötzlichen Thauwetter nellem P 49,16 | 49,10 
2 begriffen. Hier ſtehen bereits große Strecken unter A mar 23 48,50 | 48,50 


N 8 ’ 48,10 
Reichsbank⸗Discont 4 Cpt. — Lebmard-Zinsfuß 42 reſy. 5 Ept. 


Gedenket der darbenden Vögel 


Waſſer. In Weſel 10 Emmerich ſind Pioniere zur Sprengung 
eineiſes eingetroffen. 

2 2 Ruf # nd liegen Nachrichten vom Sonnabend Abend 

vor. Darnach macht ſich dort der Winter noch mit allergrößter 

Ungeniertheit breit. Die ganze Charkower Gegend iſt total ver⸗ 

ſchneit, Dörfer und Landgüter ragen kaum noch mit den Dächern 

aus dem Schnee heraus. Der Eiſenbahnverkehr um Charkow 


Geſtern früh 8 Uhr ſtarb nach langem Leiden zu San Diego 
in Californien unſer innigſt gelieber Sohn 


Arnold Wentscher 


im Alter von 38 Jahren. 


der 


Dies zeigen tief betrübt, zugleich im Namen der Geſchwiſter, mit SB 


Bitte um ſtille Theilnahme an 


Mocker, den 26. Januar 1891. 


IB. Wentscher und Frau. 
Hesse — — + 


Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 28 Januar 1891, 


Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
Rr. 
Nr. 
Nr. 


Nr 


Nr. 


Nr. 


Nr 


Nr. 
Nr. 


T 
1 


10. 


5 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17 


18. 
19. 
20. 
21. 


22. 


27. 


. Betr. die Superreviſion der 


Betr. Betriebsbericht der Gas⸗ 


. Betr. anderweite 


Betr. die 


Betr. die freie Kur und Ver⸗ 


Betr. die Aufgabe der Räume 


. Betr. die Wahl der Lehrerin 
Frl. Lietz. 
. Betr. die Vermiethung des 


. Betr. Proteſt der Frau Ma⸗ 


Nachmittags 3 Uhr. 
ages⸗ Ordnung: 


Kämmerei ⸗Depoſitenkaſſe pro 
1888,89 und 1889/90. 


anftalt pro November 1890. 

Feſtſtellung 
des Werthes des Dienſtlandes 
des Chauſſee⸗Aufſehers Haaſe. 
Einrichtung eines 
zweiten Reſervoirs für Feuer⸗ 
löſchzwecke in der Gasanſtalt. 


pflegung im ſtädt. Kranken⸗ 
hauſe der im Dienſt erkrank⸗ 
ten Bedienſteten insbeſondere 
des Portiers, der Wärter und 
Dienſtboten. 


im Rathhauſe Seitens des 
Königl. Juſtizfiscus. 


Lagerplatzes in der Nähe des 
Stadtbahnhofs. 


— 7 RE 


rie Liebchen gegen die Ner⸗ 
miethung des an ihrem Grand. 
ſtück belegenen ſtädt. Platzes. 
Betr. Ergänzungswahlen in 
Folge abgelaufener Wahlpe⸗ 
riode der Herren Stadträthe 
Kaufmann Kittler, 
Zimmermeiſter Engelhardt, 
Kaufmann Richter, 
Kaufmann Schirmer. 

Betr. Deckung der Koſten für 
die Schreibhilfe in der Kaſſe 
aus den Erſparniſſen der Con⸗ 
trolleur: u. Rendantenſtelle. 
Betr. das Protocoll über die 
am 31. December 1890 itatt- 
gefundene ordentliche monat⸗ 
liche Kaſſenreviſion. 

Betr. Geſuch des Muſikus 
Hermann Dudek um Frei⸗ 
laſſung von der Communal— 
ſteuer. 

Betr. Verſtärkung des Tit. Ia 
Poſ. e 1 für diätariſche Hilfs⸗ 
kräfte in den Polizei⸗Bureaus 
um 700 Mark. 

Betr. die Ergänzungswahlen 
der Armen⸗Vorſteher und Des 
putirten. 

Betr. die Entſchädigung des 
Probenehmers Paczkowski im 
ſtädt. Schlachthauſe für Ueber⸗ 
ſtunden. 

Betr. die Aufſtellung eines 
zweiten Brühbottichs im ſtädt. 
Schlachthauſe. 

Betr. die Regelung des Bo: 
lizei⸗Subeltern⸗Dienſtes. 

Betr. die Eis⸗ und Schnee⸗ 
Abfuhr von den Straßen. 
Betr. die Brücke über die 
Grützmühlenſchleuſe. 

Betr. Aenderung der neuen 
Verwaltungsordnung für die 
Waiſenanſtalten. 

Betr. Verlängerung des Pacht⸗ 
vertrages mit Herrn Sultan 
bezüglich des zum Junkerhof, 
gehörigen Hof raums. 


— ——— — —— —A—(:— ;(. — “w — — b—ñ— — —ꝛ—! — 


. Betr. Beleihung des Grund- 


ſtücks Mocker Nr 69a. 


Betr. Vermiethung des hinter 


dem Liebchen'ſchen Grundſtück 
an der Mauer belegenen 


Platzes. 


. Betr. Verpachtung des Holz⸗ 


platzes auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt an der Weſtſeite der 
Paſtor⸗Straße 


Lieferung. 


„Betr. Vergebung der 8 5 


Betr. die Co: munalſteuer des 
verſtorbenen r 
Putſchbach. ö 


Thorn, den 24. Januar 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
gez. Boethke. 


—— — — 4 
2 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
ung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 204 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann 
Max Oschitzki 
zu Schönfee für jeine Ehe mit 
Luise Jacobi 
aus Strasburg die Gütergemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, 
daß Alles, was die zukünftige Ehefrau 
in die Ehe einbringt, oder während | 
derſelben durch Geſchenke, Glückefälle 
oder auf ſonſtige Art erwirbt, die Na⸗ 
tur des vorbehaltenen Vermögens ha» 
ben ſoll. 

Thorn, den 19. Januar 1891. 


Königliches Amtsgericht V. 
Standesamt Thorn! 


Vom 12. bis 19. Januar 1891 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: f 
1, Reinhold, S. des Schneiders Rudolf 
Bröcker. 2. Oskar, S. des Schiffers Fer. 
dinand Schreiber. 3. Thcreſe, T. des 
Maurergeſellen Stephan Liniewski. 4. Alma 
Margaretbe, unehel. 1. 5. Maxgaretbe“ 
T. des Goldardeiters Wilhelm Schmalz: 
6. Georg, S. des Haupizollamtsaſſiſtenten 
Guſtab Hohbendorf. 7. Walter, S. des 
wanptzollamtsaſſiſtenten Guſtav Hohendorf. 
d. Curt, S. des Trompeters Johann 
Kuguſt Böſifleiſch 9. Margaretbe, T. des 
Trompeters Johann Auguſt Böſtfleiſch. 


10. Margaretbe, T. des Kaulmanns 
Meyer Radt. 11. Johanna, T. des 
Maſchiniſt Ernſt RNoſe. 2. Bruno, ©. 


des Feldwebels Guſtav Steinfurth. 13. 
Flora, T. des Kaufmanns Albert Bitte. | 5 


14. Martha, T. des Schloſſers Jobann 

Dulski. 15. Francisca, T. 
aſſiſtenten Albert Dill 

b. als geſtorben: 3 

1, Arbeiterwittwe Conſtantia Kalakowski 


geb Strzempkewski, vu J. 2. Moſes, “ M. 
22 T, S. des Handelsmann David But⸗ 


terfaß. 3 Pfefferkuchenfabrikantenwittwe 
Henriette Weeſe geb. Ilzko, 86 J 
14 T. 4. Paul, 20 T, S. des Reſtaura⸗ 
leurs Ferdinand Roſenau. 5 

Jobann Meinaß, 59 J. 9 M 


50 J. 7. Anna Marta, 7 M. 20 T., 

T. des Arbeiters Franz Wierzbidi. 8. Todt⸗ 

geborene T. des Muſikers Heinrich Buſſe. 
e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Hermann Auguſt Blieſtner⸗ 
Ninius Gut mit Anna Julianna Schulz⸗ 
Ninſuus Gut. 2. Losmann Wülbelm 
Cerachowitz⸗Lucka mit Charlotte Frdoyelyn⸗ 
Wujaten 3. Kaufmann Franz Toeodor 
König » Freyſtadt mit Adelbeid Henriette 
Eichhorn⸗Eichwalde. 4. Schubmacher Wac⸗ 
law Hieronimus Kitowski mit Francisca 
Olszewski geb. Jagielski. 5, Fubrmann 
Anton Lewandowski mit Anna Weyne⸗ 
roxsfi ⸗Btelinkow. 6. Bäcker Friedrich 
Wilhelm Strelau mit Jobanne Paulke 
7. Schmied Jobann Friedrich Wilhelm 
Nadike⸗Beblau mit Ottilie Amanda Kieper⸗ 
Uſchwitz. 8, Arbeiter Carl Wilhelm Pagel⸗ 
Schwarzſee mit Friederike Wilbelmine 
Käske. 9. Rotomotivheizer Hermann Richard 
Jabn mit Anna Marie Pauline Lehmann⸗ 
Berlia. 10. Poſtillon Auauft Albert Baft- 
Cremerbruch mit Hanna Henriette Archut⸗ 
Cremerbruch. 11. Schneider Johann Filsner 
mit Marie Tiffert. 12. Schloſſer Auguſt 
Moritz Schmidt mit Auguſte Henriette 
Anna Berchner. 13 Zimmergeſelle Fried- 
rich Wilbelm Lübeck-Graudenz mit Augufte 
Emilie Amanda Francke-Graudenz. 14. 
Koloniſtenſobn Guſtav Emil Badı = Roma- 
nenbof mit Erneſtine Pauline Koſſellen⸗ 
Romanenbof. 

d. ehelich find verbunden: 
1. Hausdiener Carl Wilbeim Vauck und 
Julianna Zareba. 2 Eiſenbabnbilksbremſer 
Heinrich Aug. Götz und Catbarina Au⸗ 
guſtyniewicz. 3. Tiſchler Franz Doluskowski 
. 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf das plötzlich ein⸗ 
getretene Thauwetter werden die 
Grundſtücksbeſitzer gemäß 8 7 des 
Ortsſtatuts vom 1. Juli 1880 aufge⸗ 
fordert, die Freilegung der Bür 
gerſteige u Trottoirs vor ihren 
Grundſtücken bis ſpäteſtens Dien ſtag, 
den 27. d. Mts. Mittags zu be⸗ 
wirken, widrigenfalls die Arbeit dies⸗ 
ſeits auf Koſten der Säumigen durch 
Dritte veranlaßt werden wird. 

Thorn, den 26. Januar 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verloren! 


Seglerſtraße 147 — 48 


des Poſt⸗ 


7 MN. 
Arbeuer ] 


. 16 T. 
6 Schälfrau Eliſabetb Beyer geb. Krüger, | & 


städtischen und 


eutsche Hypothekenban 


(Actien- Gesellschaft) 


in Berlin 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf 
ländlichen Grundbesitz unter den 
günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
Die Agentur 
v. Chrzanowski-Thorn. 


27 zum Waſchen, Färben und 
x Modernifirem werden angenom. 
trohhüte Neueſte Facous 2 


zur gefl. Anſicht. 


Jedern 


werden gewaſchen und gefärbt. 


Minna Mack Nachf., 


Altstädt Markt 161, 


KRRERREKRKEHEERRORKRERRARKEREER 


Prima raffinirten Speiſe⸗Syrup, 


— in Farbe und Geſchmack dem Honig ähnlich — 


Prima raffinirten Capillair⸗Syrup, 


— eryſtallweiß — 


Fabrikat unſerer 


Syrup- und Stärke-Zucker-Fabrik 
in Wronke 


empfehlen wir in vorzüglichſter Qualität, und von Fäſſern in ca. 8, 6, 4, 2 
Centner. 


und 1 
Bank für Landwirthschaft und Industrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 


in Posen. 


K NNRN NN NN RR NNO NNNNN NN 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Toiletten, Mg 


einfache und elegante Coſtümes fertigen bei geſchmackvollſter Aus füh⸗ 


rung ſchnell und billig an. 


— —— 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden, 
Billige 
Preise. 


Neue Wilhelmstr. 1a, 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


Die Strickerein. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 


Geschw. Bayer, Alifiadi 296. 


Paris 1889 goldene Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Cr&me Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
ecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und jngenpfriich erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausprüdlih die „preisgekrönte 
Creme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 
— a Grolich, dazu gehörige Seife 
ig. 
Grolich’s Hair Milkon, das beſte 
Haarfärbemittel der Welt! bleifrei. 
Mk. 2.— und Mk. 4.—. 
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen befjeren Handlungen. 


Thorn: J B. Salomon. 


— 


9 Pfd. ste. Centrif.-Süssrahm- 
butter à Mk. 10,80, 
9 Pfd. ste. Alpenbutter a M. 9,50 


Irikwollen in allen Qualitäten. Ge⸗ liefert franko Nachnahme unt. Garant. 


ſtrickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Weſten, Jacken. Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröcke. Tücher 
Kinderkleidchen, Jäckchen. Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
ſundheitscerſets, Corſetſchoner, Etib- 
binden Aniewärmer Jagd u. Rad- 
fahrerſtrümpfe ꝛc. Beſlellle Strick 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
liefert. Strümpfe zum Anflricen 
werden angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Zum Decatiren von Tuchkleider⸗ 


ſtoffen ꝛc. halte 
mich beſtens empfohlen. Normal: u. wollene 
Umerkleider werden gewaſchen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wie- 
der urſprünglich jana gemacht. Verſchoſſene 
Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottaillen ze. 
werden unzertrennt gefärbt. 
Färberei, Wäſcherei u. Garderoben Reinigungs 
Anſtalt, Schillerſtraße 430. 
Hiller. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſimern Code Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Drud und Verlag der Rathsbuch druckerei von Ernst Lambesk in Worn. 


Naturbutter Bo tfried Ott, Ulm a / D 
7 EEE 


Allerfeinſte 
Margarine, 
beſſer und ergiebiger wie Landbutter, 
empfiehlt per Pfd. 80 Pf. bei 5 Pfd. 

75 Pf. per Pfd 
die 1. Wiener Caſſee⸗Röster el. 


Neuſtädt. Markt 257 
und Schuhmacherſtraße 346. 


d Nos einige a 
Klavierſtunden, 


ſowie Unterricht in der franz. 
Sprache ertheilt vom 5. Januar 
1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 290, 
3 Treppen, nach vorne. 


Ein Frundſtück, Nl. Moder, 
billig zu verkaufen. 
erth. Fr. Dobrzenski, Rathh. Thorn. 


Inbaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherungsge⸗ 
ſetzes zu beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nach 
weiſen, als. 

A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
| 


Verwaltungsbehörde; 

B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 

D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden; 

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck, 
255 Bäckerſtraße 255. 


Nähere Auskunft 


k Die diesjährige Revifion 


Bibliothek 
Kgl. Gymnaſiums 


findet in den 
erſten vierzehn Tagen des 
Jebruar 
Es find daher ſämmtliche aus- 
geliehenen Bücher in den Tagen vom 
6. bis 31. Januar d. J., Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr, zurückzuliefern. 
Dabei wird bemerkt, daß nach der 
höheren Orts beſtätigten Bibliotheks⸗ 
ordnung ꝛc. nicht eingelieferte Bücher 
koſtenpflichtig werden abgeholt 
werden. 
Thorn, den 19. Januar 1891. 


Königl. Gymnaſial bibliothek. 
* 
vert, 


praet. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Hauſe Hrn. Voss, I. Etg 
Sprechſtunden: 
Vormittags: 9—12 Ubr, 
Nachmittags: 2 — 5 Uhr. 


Morgen, BE 


Dienſtag Abend 6 Uhr: 


Friſche Wurſt und 
Löwenbräu. 
J. Miesler-Leibitsch. 


Illuminafſons = Kerzen 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 
{ billigft 
Die I. Wiener Caffee- 
Rösterei, 
Neuſtädtiſcher Markt 287 und 
Schuhmacherſtr 346. 
Ge Face, St. 30 Pf. ver- 
kauft Fr. Dobrzenski, Rathhaus. 
Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 
Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 
tigung Wäsche jeder Art in ſauberſter 
von u. billigſter Aus führ. 
Auguste Knaack 
Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 


1 kräftig. Laufburſchen 


verlangt 


die Caffee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt. 


— N n 
tima ais 
; 
offerirt nur in Waggonladungen, bahn: 
frei Danzig, billi 
1. 8 


ſtatt. 


9 pak, Danzig. 
Das am Glaeis gelegene 


2 Grundſtück, DE 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 
großem Stallgebäude und Garten iſt 
vom 1. April dſs. Irs. zu verpachten. 
Näheres bei 
Walter Lambeck. 
Ein heller Keller, 

paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 


Fein möbl. Wohnung 
für 1—2 Herren ſogleich zu baben. 
— Schuhmacherſtraße 421. 


Mlııa dl. Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und War mwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


öbl. Zimmer zu vermiethen. 
0. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 


2 


Möbl, Zim., Kab. u. Burscheng. 
v. 1. 2. cr. ah zu v. Schillerstr. 406. 


Brückenſtraße 23 
I. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Jubeber für 80 Thaler zu vermiethen. 
neprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, den 27. Januar 1891. 
Neuſtädt. evang. Kirche. b 
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
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